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Für alle Kinder, die das Glück haben, einen Ort zu kennen, an dem sie immer willkommen sind.

Und für alle Großeltern, die mit einfachen Tagen unvergessliche Erinnerungen schenken.

Von Herzen
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Ferienbeginn

Die beiden Schwestern Ilva und Jolanda wohnten mit ihren Eltern und ihren beiden jüngeren Brüdern in einer Wohnung im vierten Stock eines fünfstöckigen Wohnhauses in der Stadt. Von ihrem Kinderzimmer aus konnten sie bis zur nächsten Ortschaft schauen. Besonders abends, wenn überall die Lichter angingen, standen sie oft am Fenster und stellten sich vor, was wohl hinter den Hügeln auf sie wartete.

Zum Spielen hatten sie einen großen Hof zwischen den umliegenden Wohnhäusern. Dort gab es Schaukeln, Sandkisten, Klettergerüste und zwei steinerne Figuren in Form eines Affen und eines Elefanten, die fast immer besetzt waren. Die ganze Nachbarschaft traf sich gern auf diesem Spielplatz. Kinder aller Altersgruppen spielten miteinander, während die Mütter auf den Bänken saßen, auf ihre Kinder achtgaben oder sich zum Kaffeetrinken verabredeten.

Meist war es dort gemütlich und lustig. Natürlich gab es manchmal auch Zankereien oder die größeren Buben ärgerten die Mädchen. Doch irgendjemand zum Spielen war immer da. Manchmal wurde Ball gespielt, obwohl das eigentlich verboten war. Dann kam sofort der Hausmeister aus seiner Wohnung im Erdgeschoss und schickte die Regelbrecher zum nahegelegenen Fußballplatz. Besonders beliebt war bei vielen Mädchen das Gummihüpfen. Zwei Freundinnen spannten das Gummiband um die Füße, während Ilva zwischen den gespannten Gummibändern hin und her sprang. Dabei riefen alle gemeinsam:

„Trick-Track-Donald Duck-Micky Maus-rein und raus.“

Gelang ein Durchgang fehlerfrei, wurde die Schwierigkeit erhöht: erst bis zu den Knien, dann bis zur Hüfte, zum Bauch und manchmal sogar noch höher. Auch mit bunter Kreide malten sie gern auf den Boden, zum Beispiel für Kastenhüpfen.

Ein Kind zeichnete nummerierte Felder auf. Jede hüpfte einbeinig von Kästchen zu Kästchen, ohne die Linien zu berühren.

Als die großen Sommerferien näher rückten, bedeutete das für die beiden Schwestern vor allem eines: Urlaub bei Oma und Opa! Ihre Großeltern lebten in einem Almdorf, und jedes Jahr durften Ilva und Jolanda mehrere Wochen dort verbringen. Darauf freuten sie sich riesig.

Schon das Kofferpacken war aufregend, denn für neun Wochen musste man gut planen. Im Dorf gab es nur ein Lebensmittelgeschäft. Für Kleidung, Schuhe oder Haushaltsartikel musste man eine Stunde mit dem Bus fahren.

Ein Auto hatten die Großeltern nicht.

Ein Telefon gab es ebenfalls nicht, und Handys kannte damals noch niemand.

Der Fernseher war eine kleine, rechteckige Kiste mit langer, ausziehbarer Antenne. Der Bildschirm war ungefähr 15 mal 15 Zentimeter groß, und das Bild war nur schwarz-weiß. Opa meinte dazu trocken:

„Zum Nachrichtenschauen brauche ich keine Farbe.“

Endlich war Zeugnisverteilung. Das bedeutete: schnell nach Hause, essen, umziehen und los!

Die Eltern brachten Ilva und Jolanda mit dem Auto auf die Alm. Zwei lange Stunden dauerte die Fahrt. Die Straße war steil und kurvenreich, was nicht immer angenehm war. Manchmal wurde einem der Mädchen schlecht. Zur Ablenkung spielte Mama mit ihnen verschiedene Autospiele, und zwischendurch sangen sie lauthals mit.

Dann rief Papa endlich:

„Ich sehe schon den Kirchturm!“

Da wussten alle: Jetzt dauerte es nur noch wenige Minuten.

Schon von Weitem sahen sie Oma und Opa am Fenster stehen und winken.

Die Wiedersehensfreude war riesig, auch wenn Ilva und Jolanda wussten, dass sie ihre Eltern in den nächsten Wochen nicht sehen würden.

Als sie die Treppen zum alten Haus hinaufstiegen, kam ihnen schon ein herrlicher Duft entgegen.

Omas Apfelstrudel ließ ihnen das Wasser im Mund zusammenlaufen. Auf dem Tisch stand ein riesiges Blech, denn Oma wusste genau, dass diese Köstlichkeit die Leibspeise der beiden Mädchen war. Die Begrüßung war stürmisch. Alle fielen sich freudig um den Hals. Die schweren Koffer wurden von Opa und Papa hinaufgeschleppt.

Auf der Alm war das Wetter unberechenbar. Es konnte sogar mitten im August zu schneien beginnen. Deshalb mussten Sommerkleidung, warme Jacken und Pullover unbedingt mit. Mama und Papa wollten nur auf Kaffee und Kuchen bleiben. Während sie noch mit den Großeltern plauderten, wurde Jolanda ganz still und kuschelte sich auf Mamas Schoß.

Nach einiger Zeit stiegen die Eltern ins Auto und machten sich auf den Heimweg.

Noch lange standen die beiden Mädchen vor der Haustür und winkten dem Auto hinterher, das immer kleiner wurde. Aus der Ferne hörten sie noch ein leises Hupen, bis Mama und Papa nach der letzten Kurve verschwanden.

Dann legte Oma ihnen die Hände auf die Schultern und sagte nur:

„Kommt’s, meine zwei. Der Apfelstrudel wird sonst kalt.“
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Ankommen auf der Alm

Nun konnten die Ferien endgültig beginnen. Nachdem geklärt war, wer in den nächsten zwei Monaten auf welcher Zimmerseite schlafen würde, setzten sich die beiden Mädchen mit ihren Großeltern zusammen und machten einen groben Plan für die kommenden Tage.

Oma notierte alle Essenswünsche in ihrem karierten Rezeptbuch. Sie war eine hervorragende Köchin, auch wenn sie das selbst nie zugegeben hätte. Immer, wenn sich die Mädchen etwas wünschten, holte sie dieses Heft hervor.

„Schauen wir mal … Palatschinken habt ihr schon zweimal bekommen. Aber Topfenknödel fehlen noch.“

Opa erklärte, dass die täglichen Lernstunden erst Anfang der nächsten Woche beginnen würden.

Früher war er Mathematik- und Physiklehrer gewesen.

„Ich war nicht einfach ein Lehrer“, sagte Opa und richtete sich grinsend auf. „Professor, um genau zu sein!“

Deshalb war es für ihn nicht verhandelbar, jeden Tag eine Stunde zu lernen.

Das Gehirn müsse in Schwung bleiben, erklärte er, und das gelinge nur, wenn man es trainiere — genau wie einen Muskel. Er selbst lernte ständig etwas Neues. Das war ihm wichtig.

Die Mädchen bewunderten ihren Opa dafür sehr.

Wenn Ilva eine Frage stellte, wusste er fast immer die Antwort. Und wenn nicht, verschwand er nach dem Mittagessen mit einem dicken Buch unter dem Arm. Spätestens am Abend kam er lächelnd zurück und sagte stolz:

„Jetzt hab ich’s gefunden!“

Für die beiden war er ein großes Vorbild.

Als er jedoch die Lernstunde erwähnte, ging ein lautes Raunen durch die Stube — so nannte man in der Almhütte das Wohnzimmer.

Opa sagte nur: „Ruhe, keine Widerrede!“

Dabei klang er ziemlich streng.

Doch als Oma zu kichern begann, wussten Ilva und Jolanda sofort: Das war wieder einer von Opas trockenen Witzen.
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Frische Milch vom Bauernhof

Schon am ersten Abend durften die beiden Schwestern Milch holen gehen. Dafür mussten sie einen steilen Feldweg hinaufsteigen. Wie sehr sich alle über das Wiedersehen freuten! Alles war sofort wieder vertraut, als wären sie nie weg gewesen. Dabei waren inzwischen zehn Monate vergangen, seit sie im Herbst nach Hause gefahren waren.

Die Bäuerin Finni, Omas Cousine, begrüßte Ilva und Jolanda lautstark und zog sie eng an sich — ob sie wollten oder nicht.

Finnis Schwestern, die von allen nur „Tantchen“ genannt wurden, machten es ihr gleich. Die ganze Familie lebte auf dem wunderschönen Bauernhof.

Während Finni mit den Mädchen sprach, trug einer ihrer Brüder Heu in den Stall.

Die Großmutter schälte vor der Haustür Kartoffeln, und aus der Scheune hörte man den Onkel mit dem Traktor.

Auf dem Hof hatte jeder seine Aufgabe.

Das Haus war riesengroß, und an den Wänden konnte man verschiedene Malereien bewundern.

Das Gemälde an der Vorderseite zeigte den Schutzpatron der Feuerwehr. Die Fenster waren mit geschwungenen Verzierungen umrahmt.

Die Mädchen genossen das Wiedersehen und beantworteten geduldig alle Fragen.

Schließlich unterbrach Jolanda das Verhör:

„Sind unsere Kühe noch da?“

Im Vorjahr hatte sich jede der beiden eine Kuh aussuchen dürfen, um die sie sich selbst kümmerte.

„Ja, freilich! Geht nur gleich in den Stall und schaut nach“, forderte Finni die Beiden auf.

Sofort sprangen die beiden voller Freude los und statteten ihren Kühen den langersehnten Besuch
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